17.2. Dampf und Eis

Die heutige Atmosphäre des Mars, die zu 95 Prozent aus Kohlendioxid, zu 3 Prozent aus Stickstoff und zu 1,6 Prozent aus Argon besteht, ist zwar mit Wasserdampf gesättigt, aber viel Wasser ist dazu nicht nötig: Wenn das gesamte in der sehr dünnen Atmosphäre vorhandene Wasser kondensierte und als Regen auf die Marsoberfläche fiele, stünde das Wasser dort nur etwa einen hundertstel Millimeter hoch. (Auf der Erde wären das mehrere Zentimeter.)

Wie man seit spätestens drei Jahren weiß, gibt es an zwei Stellen des Mars Wasser in Form von Wasser-Eis. Sicher ist das in den Polkappen der Fall, die aus einer Mischung von Staub und Wasser-Eis bestehen; und in dem speziellen Oberflächenmantel aus Staub, der den Mars heute überall bedeckt: in der Nähe des Mars-Südpols - aber nicht nur dort - beginnen etwa 20 cm unter der Oberfläche Schichten, in denen der Staub in einer Art Permafrost mit Wasser-Eis vermischt ist.

Heute sieht es jedenfalls so aus, als ob es - vielleicht von kleinen Ausnahmen abgesehen - nirgendwo auf dem Mars Bedingungen gäbe, unter denen flüssiges Wasser beständig wäre. Andererseits aber gibt es gute Belege dafür, dass flüssiges Wasser im Lauf der Geschichte viele Oberflächenstrukturen des Planeten geformt hat.

Die Daten der neuen Marssonden werden zweifellos neue relevante Messergebnisse liefern, weil die beeindruckend raffinierten Analysegeräte an Bord Proben von Marsgestein ziehen und analysieren können. Sie suchen nach Mineralien, von denen bekannt ist, dass sie nur in Wechselwirkung mit flüssigem Wasser entstanden sein können. Es werden somit neue Puzzlesteine verfügbar werden, die eine immer realistischere Rekonstruktion der Klimageschichte des Mars ermöglichen sollten.

Aber erst im Licht dieser rekonstruierten Klimageschichte wird klarer werden, ob am Mars flüssiges Wasser je unter Bedingungen existierte, welche die Evolution von Leben möglich gemacht haben könnten. Selbst auf der Erde, wo Daten über die Klimageschichte und die Bedingungen zur Entstehung von Leben viel leichter (und billiger) zugänglich sind, gibt es darüber noch keinen Konsens, obgleich die Theorien, Daten und Prozesse zu manchen der Teilschritte zu einem beeindruckenden Gebäude herangewachsen sind.

Unter diesen Umständen wäre es natürlich am überzeugendsten, wenn man Material vom Mars beschaffen könnte, das eindeutig von lebender Materie stammt. Niemand kann der NASA vorwerfen, in dieser Hinsicht nicht offen zu sein: Als man vor Jahren auf dem vom Mars stammenden Meteoriten "Allan Hills 84001" Überreste organischer Substanzen entdeckt hatte, wollten die NASA-Öffentlichkeitsarbeiter darin über jeden Zweifel erhabene Spuren von Leben auf dem Mars erkennen - noch bevor die Gemeinde der Experten darüber zu einem Urteil hatte kommen können.

Heute ist es unumstritten, dass das, was da zu sehen war, nicht Mikrofossilien waren, sondern Strukturen, die auch auf nicht-biologischem Weg erzeugt worden sein könnten, obwohl sie Strukturen biologischen Ursprungs zum Verwechseln ähnlich sehen.

Die Probleme liegen jedoch tiefer. Man kennt eben nur eine Erscheinungsform von Leben - irdisches Leben - und ist daher auf Spekulationen darüber angewiesen, wie außerirdisches Leben aussehen könnte. Niemand bezweifelt heute, dass der Übergang von toter Materie zu lebender Materie über Zwischenstufen geführt haben muss. Es hängt daher von der Definition ab, ob man eine dieser Zwischenstufen bereits als "Lebewesen" ansehen will oder noch als eine der unbelebten Vorstufen.

die Polkappen – полярные шапки Марса
der Oberflächenmantel –  оболочка, поверхностный слой
